
Tageblatt
Dienstag, 4. Juli 2017 • Nr. 153 39LËTZEBUERG SÜDEN

Jardinier-Paysagiste

Schroeder A.
L-3585 DUDELANGE
Téléphone: 51 16 11 - Fax: 52 02 63
www.aere-gaertner.lu

Aménagement et/ou entretien de

jardins et d’étangs ...

Semis gazon ou/et pose des gazon en

rouleau ...

Tonte gazon, taille haies, nettoyage ...

Nettoyage de chemins, terrasses et murs ...

-

-

-
-

8 Juillet 2017
Lasauvage & Fond-de-Gras

www.bluesexpress.lu

TajMo: The Taj Mahal &
Keb Mo' Band (USA)
Dawn Tyler Watson (UK)

Kid Colling Cartel (LUX)
Vítor Bacalhau (PT)
Jesus On A Tortilla (IT)

Slowhand - The Eric Clapton Tribute (DE)

40 Groupes | 11 Scènes
Entrée gratuite

14e Édition

BELVAL In den ersten fünf Mo-
naten des Jahres haben rund
3.000 Menschen die „Night Card
Sud“ angefordert. 72 Prozent al-
ler Karteninhaber sind noch kei-
ne 26 Jahre alt. Rund 56 Prozent
aller Fahrten gehen aus den Süd-
gemeinden in Richtung Haupt-
stadt und zurück. Die Night Card
kann an den Wochenenden und
vor Feiertagen benutzt werden.

Janina Strötgen und Andreas
Wagner vom Team für die Bewer-
bung zur Kulturhauptstadt „Esch
2022“ stellten danach ihre Pro-
jekte vor. Vergangenen Freitag
wurde der Kultur-Entwicklungs-
plan der Gemeinde Esch einstim-
mig angenommen, was die Arbeit
des Teams natürlich erleichtert.
Das Kulturjahr soll in vier Berei-
che aufgeteilt werden und steht
unter dem Motto „Remix cultu-
re“. Im Bereich „Remix Europe“
soll mit anderen Kulturhaupt-
städten zusammengearbeitet
werden. „Remix nature“ bezieht
sich auf die Natur. Unter dem
Motto „Remix yourself“ sollen
Workshops für alle angeboten
werden.

Theater, Ausstellungen und an-
dere künstlerische Darbietungen
laufen unter „Remix Art“. „Die
Entscheidung, ob Esch Kultur-
hauptstadt 2022 wird, wird zwi-
schen dem 8. und 10 November
dieses Jahres gefällt“, gab Ströt-
gen bekannt. AH

Remix culture
Gestern haben alle Vertreter
der elf Pro-Sud-Gemeinden
eine Absichtserklärung
angenommen, um eine
kulturelle Strategie für
die Zukunft der Südregion
festzulegen. Außerdem
zogen sie eine erste Bilanz
der „Night Card Sud“.

STEINBRÜCKEN Monnerich
war die zweite Gemeinde des
Landes, die sich dem OPE und
dem CIGL angeschlossen hatte,
nachdem die Gründungsväter
John Castegnaro, Nic. Eickmann
und Will Hoffmann die Initiative
ergriffen hatten, um eine Vereini-
gung ins Leben zu rufen, die Ar-
beitslose wieder auf den soge-
nannten ersten Arbeitsmarkt
bringen sollte. Marie-Thérèse
Sannipoli, zu dieser Zeit noch
OGBL-Sekretärin, war zusam-
men mit Guy Bossaerts vom
LCGB die treibende Kraft bei der
Gründung der Monnericher Ab-
teilung. Sie kennt das CIGL aus
dem Effeff, auch wenn der erste
Vorsitzende damals Bürgermeis-
ter Jean-Claude Schanen war und
sie das Amt erst 2005 übernahm.
Der Anfang war schwer und stei-
nig, meinte sie gegenüber dem Ta-
geblatt anlässlich des Jubiläums,

das zusammen mit den Gemein-
deverantwortlichen am Standort
in Steinbrücken gefeiert wurde.

In der ersten Phase nach der
Gründung, als die örtliche Verei-
nigung nur einige wenige Mitar-
beiter zählte, galt es, Vorurteile
zu überwinden, unter anderem

aus kleineren Betrieben, die be-
fürchteten, dass sich das CIGL
für sie zur unlauteren Konkur-
renz entwickeln könnte. Der
Verdacht war unbegründet, denn
heute bietet das CIGL in der Er-
gänzung eben zu jenen kleinen
Firmen komplexe und prompte

von den Bürgern sehr geschätzte
Dienstleistungen an. Das gilt für
die direkte Nachbarschaftshilfe
für ältere Bürger ebenso wie für
andere Projekte, die, das will Ma-
rie-Thérèse Sannipoli unterstrei-
chen, von der Gemeindeverwal-
tung finanziell tatkräftig unter-
stützt werden.

25 Mitarbeiter
Das eigentliche Ziel, Arbeitslose
über beständige Bildungs- und
Weiterbildungsmaßnahmen auf
dem ersten Arbeitsmarkt zu inte-
grieren, konnte man teilweise er-
reichen, auch über Konventio-
nen mit Betrieben, über die man
die Mitarbeiter für eine Probezeit
einstellen konnte, nach der so
mancher nach diesem Stage ei-
nen unbefristeten Arbeitsvertrag
erhalten konnte. Heute zählt das
lokale CIGL 25 Mitarbeiter und
sieben Führungskräfte, von de-
nen zwei von der Gemeinde fi-
nanziert werden.

Sauer aufstoßen tut Marie-Thé-
rèse Sannipoli auch heute noch
die Krise und die Auflösung des
OPE, die ihrer Meinung anders
gelöst hätte werden können. Das
ist aber jetzt „tempi passati“,
denn das örtliche CIGL gedeiht
und ist allgemein anerkannt,
auch dank solcher Enthusiasten
wie Marie-Thérèse.

20 JAHRE MONNERICHER CIGL Gespräch mit Marie-Thérèse Sannipoli

Fränz Hoffmann

Bis zur heutigen Erfolgsstory
des „Centre d’initiative et de
gestion local“ (CIGL) war es
ein langer und dorniger Weg.
Das meinte Marie-Thérèse
Sannipoli, Präsidentin der
örtlichen gemeinnützigen
Vereinigung, die am Freitag in
Anwesenheit von Minister
Nicolas Schmit ihren 20.
Geburtstag beging.

Von der „Via dolorosa“
zur Erfolgsstory
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Mit Dan Kersch (Inneres) und Nicolas Schmit (Arbeit) waren
zwei Minister bei der Feier anwesend

Die DP aus Bascharage will mit
folgenden Kandidaten (zehn
Männer, fünf Frauen) das Rat-
haus der Gemeinde erobern.
Das Durchschnittsalter der Lis-
te beträgt 38 Jahre. Hier die Na-
men:
– Gary Kneip, 61
– Nico Funck, 44
– Nico Fanck, 62
– Kevin Funck, 22

– Peddy Geschwind, 31
– Diana Gomes, 19
– Jérôme Hautus, 22
– Sandra Jeitz-Schroeder, 38
– Gilles Kirsch, 30
– Steve Marteng, 36
– Monique Micarelli-Ninin, 48
– Melanie Neu, 27
– Olivier Schroeder, 31
– Christiane Tempels, 51
– Raymond Zeyen, 46

DP Bascharage

Die Grünen aus Schifflingen
schicken folgende Personen
am 8. Oktober ins Rennen um
die Gemeindemandate. Das
Durchschnittsalter liegt bei
47,4 Jahren. Hier die Namen:
– Albert Kalmes, 59
– Krys Pleimelding, 28
– Camille Schuetz, 68
– Shiva Ahmadi, 28
– Armand Bandiera, 58

– Claudio Granci, 52
– Katharina Greger, 24
– Manfred Greger, 61
– Laurent Kalmes, 29
– Paul Matzet, 29
– Anita Reiff, 52
– Mireille Rodenbourg-Salzig,
53
– Astrid Schuetz, 58
– Christiane Sehl, 60
– Claude Tex, 52

„déi gréng“ Schifflingen
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